
9grossfreiburgDonnerstag, 27. April 2017
Freiburger Nachrichten

Tage der offenen Türen
Fiat Professional

Bereits seit mehr als zwei 
Jahren ist Fiat Professio-
nal fester Bestandteil des 
Nutzfahrzeug-Sortiments, 
welches bei G. Kolly SA 
verfügbar ist. 

Unsere Garage organisiert eine 
«für die Öffentlichkeit zugängli-
che» Ausstellung mit sämtlichen 
Fiat-Professional-Modellen:
Der neue Pick-up Fullback, so-
wohl komfortabel als auch 
kraftvoll, der ideale 4 x 4.
Der neue Talento, konzipiert für 
den Personen- sowie den Wa-
rentransport.

Robust und zuverlässig, der 
neue Ducato ist das perfekte 
Fahrzeug, geschaffen für eine 
sich stetig wandelnde Arbeits-
welt.
Der neue Doblo bietet einen 
funktionalen und komfortablen 
Arbeitsplatz und ist zugleich 
leistungsstark.
Der Fiorino, das kompakteste 
Fahrzeug der Palette, ideal für 
den Stadtgebrauch. 

Profitieren Sie, an folgenden Ta-
gen unsere Fahrzeuge zu besich-
tigen, absolvieren Sie eine Probe-
fahrt und nehmen Sie an unse-
rem Wettbewerb vor Ort teil!

Bei einer Bestellung oder Kauf 
eines Neufahrzeuges der Mar-
ke Fiat Professional werden die 
Kunden während diesem Anlass 
und bis am 12. Mai 2017 einen 
Sonderrabatt von Fr. 1 000.– er-
halten.

Freitag, 28. April 2017, von 
14.00 bis 19.00 Uhr.
Samstag, 29. April 2017, von 
9.00 bis 14.00 Uhr
Garage G. Kolly SA
rte de la Gruyère 88
1724 Le Mouret

Unterhaltung und kleiner Imbiss 
vor Ort.

Geschäftliche Mitteilung

«Le Port» öffnet seine Türen erneut
Nachdem die Zukunft des soziokulturellen Projekts «Le Port» in Freiburg lange unsicher 
war, gibt es jetzt definitiv eine Fortsetzung: Am 12. Mai startet die Ausgabe 2017. 

Carole Schneuwly

FREIBURG Vom 12. Mai bis zum 
9. September wird das Gelände 
des alten Gaswerks in der Frei-
burger Unterstadt erneut zum 
sommerlichen Treffpunkt. «Le 
Port» öffnet zum vierten Mal 
seine Türen und lädt in seine 
Gemeinschaftsgärten und sein 
Bistro. Nach der Ausgabe 2016 
war die Zukunft des Projekts, 
das jeweils rund 4500 Erwach-
sene und 1000 Kinder angezo-
gen hatte, unsicher gewesen: 
Der Verein Espace-Temps woll-
te die Verantwortung abgeben, 
und auch die Finanzierung war 
ungewiss. Mit dem Einstieg 
der Stiftung St-Louis, die neu 
den Betrieb des Bistros über-
nimmt, sind diese Fragen nun 
geklärt (die FN berichteten).

Jetzt hat «Le Port» die Details 
für die Ausgabe 2017 bekannt 
gegeben. Die Stiftung  St-Louis 
habe das Bistro neu gestaltet 
und werde dort im Rahmen ih-
rer Wiedereingliederungspro-
gramme Praktikantinnen und 
Praktikanten beschäftigen, 

heisst es in einer Mitteilung. 
Sie werde eine saisonale Küche 
mit lokalen Produkten pflegen 
und sich am soziokulturellen 
Programm beteiligen. Neben 
dem Bistro bleiben die Gemein-
schaftgärten das Herzstück des 
Projekts. Seit März arbeiten eh-
renamtliche Gärtnerinnen und 
Gärtner daran, mit Biokultu-
ren in Kisten und Töpfen eine 
grüne Umgebung zu schaffen. 
Neu gibt es die «Café-jardins», 
in denen sich Gartenliebha-
ber zweimal pro Monat austau-
schen können.

Von Jahr zu Jahr entscheiden
Eine eigene Kommission hat 

ein soziokulturelles Programm 
mit Lesungen, Vorträgen, Kon-
zerten und Ausstellungen zu-
sammengestellt. Die erste Aus-
stellung startet pünktlich zur 
Eröffnung am 12. Mai: Sie zeigt 
Fotos von Jo Siffert sowie Wer-
ke von Jean Tinguely und Bru-
no Baeriswyl.

«Le Port» bleibe ein vergäng-
liches Projekt, über dessen Zu-
kunft von Jahr zu Jahr ent-

schieden werde, sagte Julien 
Friderici von Espace-Temps ge-
genüber den FN. Mit der Stadt, 
der das Gelände gehört, beste-
he eine jährlich erneuerbare 
Konvention. Momentan sehe 
es danach aus, dass das Pro-
jekt in den kommenden Jah-
ren weitergeführt werde. Dank 
der Stiftung St-Louis und an-
deren Partnern, könne Espa-
ce-Temps die Verantwortung 
nun teilen. Der Verein sei aber 
nach wie vor für die Koordina-
tion zuständig. 

Auch finanziell sei die Zu-
sammenarbeit mit der Stif-
tung St-Louis eine Entlastung, 
so Friderici: Die Stiftung führe 
das Bistro komplett eigenver-
antwortlich. Zudem habe eine 
Sammelaktion auf der Crowd-
funding-Plattform Wemakeit 
ein erfreuliches Resultat ge-
bracht: Rund 8000 Franken 
seien zusammengekommen, 
die nicht nur die Gärten, son-
dern auch einen Teil des Pro-
gramms finanzierten.
Eröffnung: Fr., 12. Mai, 19 Uhr.  
Weitere Infos: www.leport.ch

Ein Spaziergang mit Bruder Klaus
Das freiburgische Projekt «Zurück zum Ranft» hat den Stadtrundgang «Unterwegs sein» lanciert. Zum  
600. Geburtstag von Niklaus von Flüe zeigt und ehrt der Rundgang das Leben des Einsiedlers aus Obwalden. 

Janick Wetterwald

FREIBURG «Gott schenkt Euch 
einen gesegneten Tag, liebe 
Freunde und gute Leute» be-
grüsste Niklaus von Flüe sei-
ne Besucher. Mit diesen Wor-
ten eröffnete auch Jean Wini-
ger den Rundgang «Unterwegs 
sein», der quer durch die Alt-
stadt von Freiburg führt. An 
insgesamt sechs ausgewählten 
Orten erzählt der Schauspie-
ler, Regisseur und Autor aus 
dem Leben des Bruder Klaus, 
der vor 600 Jahren im Flüe-
li-Ranft in der Obwaldner Ge-
meinde Sachseln das Licht der 
Welt erblickte. Zusammen mit 
Marco Schmid, der die Ge-
schichten auf Deutsch wieder-
gibt, spricht Winiger über den 
berühmten Einsiedler, als wä-
re er sein bester Freund gewe-
sen. Schauplätze wie das Gu-
tenberg-Museum, der Rathaus-
Saal oder die Loretto-Kapelle 
geben den Rahmen ab und las-
sen einem fast in die Zeit von 
Niklaus von Flüe zurückreisen. 

Der Marsch als spontane Idee
Während den Erzählungen 

hat man das Gefühl, als sei der 
Geist des Bruder Klaus ganz 
nah. «Ein Geist, der für Frieden, 
Respekt und Vernunft steht», 
sagt der Freiburger CVP-Natio-
nalrat Dominique de Buman. 
Der Politiker identifiziert sich 
persönlich seit langer Zeit mit 
dem Einsiedler aus Obwalden. 
«Die Werte, die Niklaus von 
Flüe vertreten hat, sind heute 
noch wichtig für Freiburg und 
die ganze Schweiz», erzählt de 
Buman, der sich sehr glücklich 
über den Rundgang zeigt. Mar-
co Cattaneo, Präsident des Pro-
jekts «Zurück zum Ranft», zeigt 
sich bei der Premiere ebenfalls 
sehr zufrieden. Umso mehr, da 
die Idee sehr spontan entstan-
den ist: «Im letzten September 
hat mich ein Freund angehau-
en, ich solle doch hier in Frei-
burg etwas zum 600. Geburts-
tag des Bruder Klaus machen.» 
Für Cattaneo war dann schnell 
klar, dass dieser Rundgang das 
richtige Zeichen ist. «Alles lief 

sehr gut zusammen, und das 
Endprodukt stellt mich zufrie-
den», fügt er an, ehe er wieder 
der Stimme Winigers lauscht. 
Das Projekt wird von vielen 
Spendern unterstützt, unter 

anderem vom Kanton und 
der Stadt Freiburg sowie Frei-
burg Tourismus. An jedem der 
sechs Posten stehen Infota-
feln, und es wurden Broschü-

ren zum Rundgang verfasst. 
Wobei Rundgang nicht immer 
ganz der richtige Ausdruck ist: 
Ein Teil der Strecke wird im 
kleinen, aber feinen Touristen-
zug zurückgelegt. Unter den 
Passagieren und Teilnehmern 
war auch Beat Hug, Gesamt-
projektleiter des Trägervereins 
600 Jahre Niklaus von Flüe, 
mit Sitz im Obwaldner Haupt-
ort Sarnen. 

Guter Austausch
Hug hat den Weg aus der 

Zentralschweiz nach Frei-
burg auf sich genommen, um 
diesem Projekt die «verdien-
te Wertschätzung» zu geben. 
«Der Trägerverein ist dankbar 
für alle Initiativen in der gan-
zen Schweiz. Sie lassen den 
Geist des Bruder Klaus über die 
Kantonsgrenzen hinaus auf-
leben», so der Obwaldner. Als 

Trägerverein hätten sie Im-
pulse für dieses Projekt gege-
ben und stets einen guten Aus-
tausch mit Freiburg gepflegt 
– ganz im Sinne des Bruder 
Klaus. Ganz im Sinne der Teil-
nehmer ist vor dem letzten Akt 
des Rundgangs auch der klei-
ne Imbiss auf dem Hof der Fa-
milie Zbinden, dem letzten sei-
ner Art in der Stadt Freiburg. 
Anschliessend berichten Jean 
Winiger und Marco Schmid bei 
der Loretto-Kapelle das letzte 
Mal über den Bruder Klaus, sei-
ne Familie, Freunde und Weg-
begleiter. Bis zum Schluss ge-
ben sie leidenschaftliche Ein-
blicke in sein einflussreiches 
Leben und schliessen ihre Er-
zählungen mit den Worten: 
«Lassen Sie uns für den Frie-
den zwischen uns und den be-
drohten Frieden unserer Welt 
arbeiten.» 

Jean Winiger ist während seinen packenden Erzählungen über das Leben des Bruder Klaus voll in seinem Element. Bild Charles Ellena

«Zurück zum Ranft»

Der Bruder Klaus  
in der Romandie
Die gemeinnützige Vereinigung 
der Freunde von Bruder Klaus 
hat sich zum Ziel gemacht, das 
Leben von Niklaus von Flüe in 
der Romandie zu präsentieren. 
Neben vielen Projekten im 
Jubiläumsjahr 2017 will die Ver-
einigung ihre Aktivitäten weit 
über dieses Jahr hinausführen. 
Der Rundgang «Unterwegs 
sein» wird ab diesem Samstag 
bis zum 26. November insge-
samt 16 Mal angeboten, davon 
fünf Mal auf Deutsch. Der drei-
stündige Anlass beginnt jeweils 
um 14 Uhr und beinhaltet auch 
einen kleinen Imbiss. jwe
Infos: www.fribourgtourisme.ch

«Die Werte, die  
Niklaus von Flüe 
vertreten hat, sind 
heute noch wichtig 
für Freiburg und 
die ganze Schweiz.»
Dominique de Buman
CVP-Nationalrat

Vorschau

Hinter den Kulissen 
der Musikclubs
FREIBURG Die Schweizer 
Bar- und Clubkommission und 
der Schweizer Verband der 
Musikclubs Petzi organisieren 
am Samstag zum zweiten Mal 
einen Tag der offenen Club-Tü-
ren. Verschiedene Konzert-
lokale in der ganzen Schweiz 
ermöglichen dem Publikum ei-
nen Blick hinter die Kulissen. In 
Freiburg sind das Fri-Son und 
das Nouveau Monde mit einem 
gemeinsamen Programm 
dabei. Dieses beginnt um neun 
Uhr morgens in der Lausanne-
gasse mit Musik, Spielen und 
Getränken. Um elf Uhr geht es 
im Fri-Son weiter, mit einem 
Apéro und einem Rundgang. 
Um 13 Uhr folgt eine Führung 
im Nouveau Monde, ebenfalls 
mit Apéro. cs
Details und Programm für die ganze 
Schweiz: www.openclubday.ch

Training für  
Körper und Geist 
bei Pro Senectute
FREIBURG Pro Senectute Frei-
burg bietet ab dem 2. Mai einen 
Kurs in Antara-Training und 
ab dem 5. Mai einen Life-Kine-
tik-Kurs an. Antara ist laut Pro 
Senectute ein Bewegungskon-
zept, das einen kräftigen Rü-
cken, einen flachen Bauch und 
eine starke Mitte verspricht.  
Life Kinetik ist ein Gehirntrai-
ning, das koordinative, kog-
nitive und visuelle Aufgaben 
verbindet: Die Teilnehmen-
den führen immer wieder an-
dere Bewegungen aus und 
fordern zugleich das Gehirn.  
«Life Kinetik nutzt den Körper, 
um die Reserven des Gehirns 
zu entfalten», schreibt Pro Se-
nectute. 

Beide Kurse finden in den 
Räumen von Pro Senectute 
an der Passage du Cardinal 18 
in Freiburg statt: der Antara-
Kurs vom 2. Mai bis zum 13. Ju-
ni, immer dienstags von 15.30 
bis 16.30 Uhr, der Life-Kine-
tik-Kurs vom 5. Mai bis zum 
30. Juni, freitags von 14 bis  
15 Uhr.  cs
Informationen und Anmeldung:  
Telefon 026 347 12 40 oder Mail an  
info@fr.prosenectute.ch


